
Besprechungen
listische Klassengesellschaft köfine 1119  - keind schen Landsleute, . Snapp siaricht drei Jahre
ständische Ordnung hineinbauen; rst WeNnN nach Beendigung dieses Krieges Unl

gelungen se1n werde, die ma{iilose kapita- eutschen. "Irotz dieses Unterschieds und
Listische Dynamik überwinden und eine mancher Verschiedenheit 1n vielen BEinzel-
gewisse soz1iale Stabilität wieder herzustellen, heiten ihrer Theorien 1st die grundsätz-
werde sich herausstellen, welche ständischen liche Lehre, die WIr Deutsche aus diesen
Formen die Ordnung entwickeln werde. beiden Schriften 71ehen können, eın un die-

selbe beide WATDNECN nachdrücklich VOLT denKomme ber weıt, daß ‚„ die soziale
Rangordnung 116  er gefestigt und VO:  - der Gefahren einer Erstarrung der demokrati-
Gesellschaftt allgemein und AUS Treien Stük- schen Formen und VOT einem Pestlaufen 1n
ken anerkannt iın der Form der reprä- den ausgefahrenen Geleisen der reprasenta-
sentatıven Demokratie sich Staate wieder tiven Demokratie. Jn der Demokratie‘“, sa
/ABEe Geltung bringe”, dann werde sich, Merriam, „steckt ine revolutionäre
meıint der Verfasser, 1Ne „korporative, die Krafit Eine freie Gesellschaft ist 1Nne
N: Gesellschaftt ertassende ständische Or- elastische Gesellschaft.“ Es ist notwendig,

‚ C1C außere FBForm UNSCTCL Demokratie ent-ganisation vielleicht S erübrigen (92)
Soweit korporative Gebilde polı tischen sprechend den Erfordernissen unserer eit
Charakters („Ständestaat‘‘) gedacht ist und VOINN Grund auf CINCUCIIL; die sozialen,

wirtschaftlichen und kulturellen Aufgabendie Vereinbarkeit von politischer emokratiıe
un berufsständischer Gesellschaftsord- unscerer Demokratie 1 Lichte der modernen
NUuNs behauptet werden soll, hat der Ver- Wissenschafit un Forschung -  Ccu tormu-
Tasser 7zweitellos recht. Sollte allerdings lLieren.“ Merriam empdfiehlt VOTLT allem die
(was nıcht 1n seiner Blickrichtung liegt un Aufgaben der Volksvertretung NECUuUu DC-
ıhm darum nıcht unterschieben ist), der stalten: Sie hat sich „Nicht schr Eın-
Meınung se1n, die UÜberwindung der kapıta- zeliragen als Fragen VO  } srundsätzlicher
listischen Klassengesellschaft lasse sıch hne Bedeutung kümmern‘‘ der Nachdruck
leistungsgemeinschafitliche Gliederung der der Gesetzgebung hat ANICHT mehr bei Eın-
Gesellschaft erreichen, könnte ıhm darın zeliragen, sondern bei einer groß angelegten
nıcht gefolgt werden. Ausarbeitung allgemeiner und grundsätzlich

Dankenswert ist, daß der Verfasser nıiıcht wichtiger Direktiven“ liegen. Das Mittel
NUr die politische Willensbildung, sondern hierzu wird der Volksvertretung durch die
uch die Verwirklichung dieses Wiıllens, —_ Bestimmung der staatlıchen _ Finanzpolitikders ausgedrückt: neben dem Verfassungs- gegeben.
recht uch das Verwaltungsrecht 1in seine
Darlegungen einbezieht un immer W1e- Snapp ıst in seinen Forderungen weit
der die Verbindung mit den Bedürinissen radikaler als Merr1am. Er umreißt die

Grundgedanken einer uCH, demokratischender Prax1is herstellt. "Irotz der Schwieri1g-
keit des behandelten Stoitfes lLiest das Werk Verfassung. Im ersten Abschnitt dieser Ver-

sich leicht und angenehm und belohnt den Tassung rat durch ine entsprechende For-
mulierung der Grundrechte des EinzelnenLeser mit reicher Belehrung und einer Fülle

VO  } Anregung. Werke WwW1e dieses vermögen un der Gemeinschafit ‚„ die wirtschaftliche
Stabilität und Sicherheıit behandeln‘”;wirklich politisches Interesse wecken und
7weiten 411 bei Darstellung des staatliı-nähren.

\A Nell-Breuning Sa T hen Führungsapparats GE rage der —>

71alen Verantwortung” behandelt wissen.
„Wenn dieses soz1iale jel ganz klar deti-Neue Wege der Demokratie. Von Charles

Merr1iıam. (105 O:} Stuttgart 1948, Kurt niıert ist, müßte das genugen, den S!

Haslsteiner. Geb 26  © 7zialen Urganen der Regierung tür (Genera-
tionen 1el und Richtung ihres Handelns VOI -Ihr el das Volk! Von Reginald Snapp

(79 S:} Ebd Geb sn zuschreiben. Wır sehen Iso den iınn und
Die beiden amerikanıschen Schriften, die Zweck einer Verfassung 1n der Gewährlei-

der Stuttgarter Verlag 1n ottfenbar u STUu wirtschaftlicher Stabilıtät un Sicher-
Übersetzung vorlegt, unterscheiden sich VO11- heit, 1n Volkserziehung un soz1aler Verant-
einander sowohl hinsichtlich des Leserpubli- wortung.‘ uch Snapp 111 die Aufgaben
kums, das S16 siıch wenden, W1e hınsıcht- der Volksvertretung 1ICH festgelegt wissen;
lLich des Zeitpunktes ihrer Abfassung. die repräsentative Demokratie soll weit-

Merriam wendet sich 1n dem Augenblick, gehend durch die unmittelbare Demokratie
ersetzt werden. SO soll 1ne Volksabstim-dem die Vereinigten Staaten 1n den WEe1-

ten Weltkrieg eintreten, seine amerikanı- IMNMUuNs über das jährliche Regierungspro-
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entscheiden, das von sachverständi- Interesse beanspruchen darf ': Thuky-

CN Fachausschüssen, nicht mehr VO  ; partei- dides ın der Art, W1e autf Grund geWI1Ss-politisch gebundenen Ministern ausgearbei- senhafter Quellenbenützung die Wirklich-
tet wird,. keit darstellt un durch das Aufdecken der

V. Heydte. Handlungsmotive die Zusammenhänge VeELr-

Der Föderalismus. Von Constantin Frantz. stehen lehrt; Demokritos, der in seiner Atom-
In Auszügen herausgegeben VO  =) Woalter

theorie eın umfassendes Weltbild schaf-
tfen versucht, ine ruchtbare An-Ferber. (88 S Koblenz 1948, Historisch- rCcSuUnNg bis die moderne eit ausgehenPolitischer Verlag. sollte.Nach dem Zusammenbruch Deutschlands Miıt dieser Dartstellung nımmt der Ver-haben WIr wieder mehr erständnis für die Tasser, der 1m FPebruar 1948 se1in 90. Le-Gestalt un die Ziele des bekannten Bis-

marckgegners Frantz, von dessen 1879 bensjahr vollendete, Abschied VO:  3 seinem
Lebenswerk, das gewilß 1n hohem Maüße dieveröffentlichter Schrift „Der Föderalismus Hoffnung berechtigt erscheinen läßt, eiwasals das leitende Prinzip für soziale, siıttliche

und internationale Organisation‘ hier 1ine beizutragen „Nicht NUur ZUr SCHAUCITECN un
gerechteren Einschätzung der großartigenwesentliche Auswahl geboten wird. Eıne —- Leistung, durch welche die Griechen denstaunliche Weiıte un Hellsichtigkeit für den

töderativen Aufbau in Gemeinden, reisen
Wert und die Würde des menschlichen Da-
sSe1INs erhöht haben, sondern uch ZUr schär-und Landschaften, 1n den Vorschlägen ZUr

Sozialreform, über das Nationalitätenprinzip feren un! unbefangeneren Feststellung der
renzen ihrer Vorbildlichkeit“‘ (Vorwort).un die internationale Organisation spricht (Siehe die Besprechung des 4, Bandes in

Aaus diesen Blättern. Gerade das letzte
Kapitel über die internationale Organisa- dieser Zeitschrift, 11948 ]

Knünz 5. ]tion beweist viel gesunden Blick und Men-
schenverstand, der unseren zünitigen Ge- Von der Sprache Zz.u den Sprachen. Von He-
ehrten un praktischen Politikern manch- jenhe-Hömever. (461 S Olten O, 1947),mal fehlen schien. Gut gesehen ist der tto Walter. Geb sfr. 14.20
Zusammenhang mit der soz1alen Ordnung, Jede Zeit hat eın besonderes Verhältnis
der Arbeiterfrage. Natürlich konnte Frantz ZUur Sprache. Be1i der modernen Sprachüber-die Verwicklungen der Gegenwart nıcht Ilutung un der S1C) daraus ergebendenallen Punkten voraussehen. Darum wAÄare Sprachverwirrung und -verwilderung tfut
verkehrt, bei ihm fertige Kezepte tür NSsSere not, sich auftf den i1nn des Wortes un der
Gegenwartsnöte suchen. ede besinnen, die Sprache aus der Nähe

Schuster S, J. un AUS der Ferne betrachten, ein DZC-
ordnetes Verhältnis des Menschen ZU' Wort
überhaupt wieder gewinnen. Der Mensch

Literatur soll ja Hüter und Bewahrer, Ordner der
Rede, Täter des Wortes sSe1nN. Die Vertas-

Geschichte der griechischen Literatur, l. Teil serin geht in ihren eindringenden und klaren
5. Band Von Wılhelm SChmi1d (377 S Darlegungen VO  } der Sprachphilosophie <  ‚us
ünchen 1948, Biederstein-Verlag. un stellt die verschıedenen AuiffassungenIn verhältnismäßig kurzer eit konnte über Ursprung des Wortes und Verhältnis
der greise Gelehrte die Geschichte der klas- VO Sprache un Denken heraus. Als Ent-
sischen Periode der griechischen Literatur wurt wird 1m Umri(ßß der lan einer christ-
mit diesem and abschließen. ZweiHaupt- lLichen Sprachphilosophie vorgelegt (43 ı}teile umta{t der and die Geschichtsschrei- Der weitaus grölßere Teil des Buches ist der
bung Thukydides un den Ausgang der Sprachlehre mi1t ihren zahlreichen Hılfswis-
altjonischen Atomistik in Demokritos. Das senschaften gewidmet unfer BeschränkungWerk beider das des Historikers ist uns aut die indoeuropÄäische Sprachgruppe; die
erhalten, das des Philosophen kann 1Ur aAus Ergebnisse der NECUEGTEN philologischen und
Fragmenten und Zeugnissen anderer CL - psychologischen Sprachforschung, besonders
schlossen werden wird mit gewohnter uch der angelsächsischen, werden dabe1i kri-
Gründlichkeit und scharfsinniger eutung tisch verwertet. Die einzelnen europäischennach Sinngehalt, Sprache un Einflußnahme Sprachen mit Binschluß der lateinischen und
autf Mit- un Nachwelt durchgearbeitet. So griechischen werden VO  ; ihrer Wurzel ım
gewinnt der Leser die Überzeugung, da{ß das Sanskrit her in ihrem Autbau und mit ihren
rtbe beider uch noch in der modernen eit Eigentümlichkeiten gekennzeichnet. In allen
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